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Sabbat Nachmittag, 23. März: Harre des Herrn         
Denkt daran, daß das Gebet eure Kraftquelle ist! Wer als Diener des Herrn Erfolg haben will,
darf sein Gebet nicht in Hast verrichten und sogleich wieder davoneilen, um etwas zu regeln,
das nach seiner Meinung sonst versäumt oder vergessen werden könnte. Wer so Gottes nur
flüchtig gedenkt, sich nicht die Zeit nimmt, nachzusinnen, zu beten und des Herrn zu harren, da-
mit dieser ihn leiblich und geistig stärke, wird bald müde werden. Er empfindet nichts von dem
erhebenden, belebenden Einfluß des Geistes Gottes, wird nicht erfrischt und erquickt und ver-
schafft weder seinem ermüdeten Körper noch seinem ermatteten Gehirn die erforderliche Ent-
lastung durch persönliche Fühlungnahme mit Christus. „Harre des Herrn! Sei getrost und un-
verzagt und harre des Herrn!“ „Es ist ein köstlich Ding, geduldig sein und auf die Hilfe des
Herrn hoffen.“ (Psalm 27,14; Klagelieder 3,26) Es gibt solche, die den ganzen Tag lang und
weit in die Nacht hinein arbeiten, um zu bewältigen, was ihrer Meinung nach getan werden
müßte. Der Herr schaut mitleidig auf diese mühseligen und beladenen Lastenträger und sagt zu
ihnen: „Kommet her zu mir ... so werdet ihr Ruhe finden.“ (Matthäus 11,28.29) 

Zeugnisse für die Gemeinde, Band 7, Seite 228

Jeder von uns sollte auf den Herren harren, und er wird uns lehren, wie wir arbeiten sollen. Er
wird uns offenbaren, zu welcher Arbeit wir am besten geeignet sind. Dies wird Menschen nicht
veranlassen, in unabhängigem Geist neue Theorien zu verbreiten. In dieser Zeit, wo Satan be-
müht ist, Gottes Gesetz für null und nichtig zu erklären, indem er falsche Wissenschaft erhöht,
müssen wir uns sorgfältig vor allem hüten, was unsern Glauben schwächen und unsere Truppen
entzweien könnte. Als Gottes Mitarbeiter sollten wir mit der Wahrheit und mit unsern Brüdern
im Einklang sein. Wir sollten Rat miteinander pflegen und miteinander arbeiten. 

Selbst inmitten der großen Täuschungen der letzten Tage, wenn vor den Augen der
Menschen zugunsten satanischer Lehren Wunder gewirkt werden, ist es unser Vorrecht, in
Christus geborgen zu sein. Wir können Rettung suchen und finden. Und in dieser Zeit unge-
wöhnlicher Gefahr müssen wir lernen, allein zu stehen, nicht indem wir Menschenwort glauben,
sondern den sicheren Verheißungen Gottes. 

Zeugnisse für Prediger und Evangeliumsarbeiter, Seite 423

Vielen gelingt es nicht einmal in den Zeiten der Hingabe, den Segen einer echten Gemeinschaft
mit Gott zu empfangen. Sie sind in zu großer Eile. Hastig gehen sie weiter in die liebevolle Ge-
genwart Christi, halten vielleicht einen Augenblick in den heiligen Hallen inne, warten aber
nicht auf seinen Rat. Sie haben keine Zeit, bei dem göttlichen Lehrer zu verweilen. Mit ihren
Lasten kehren sie an ihre Arbeit zurück. 

Nicht ein kurzes Innehalten in seiner Gegenwart, sondern die persönliche Gemein-
schaft mit Christus, um mit ihm zusammen zu sitzen – das ist es, was wir brauchen.

The Faith I Live By, Seite 225
   

Sonntag, 24. März: Der Aufruf zu warten
Wartet auf den Herrn, und ich sage noch einmal: Wartet auf den Herrn. Wir können von den
Menschen erbitten und werden nichts erhalten. Wir können aber Gott bitten, und er sagt: „Ihr

werdet empfangen.“ (siehe Matthäus 21,22) Deshalb wisst ihr, auf wen ihr schauen müsst und
vertrauen könnt. Ihr dürft nicht auf Menschen vertrauen oder Fleisch zu eurem Arm machen.
Lehnt euch an den Mächtigen, der gesagt hat: „Er wird mich erhalten bei meiner Kraft und
wird mir Frieden schaffen; Frieden wird er mir dennoch schaffen.“ (Jesaja 27,5) Dann warte,
wache, bete, arbeite und richte dein Angesicht beständig auf die »Sonne der Gerechtigkeit«.  

Lasst die hellen Strahlen des Antlitzes Jesu in eure Herzen scheinen, damit sie durch
euch andere erleuchten. „Ihr seid das Licht der Welt. . . . Lasst euer Licht leuchten vor den
Menschen, damit sie eure guten Werke sehen und euren Vater im Himmel verherrlichen.“ (Mat-
thäus 5,14-16) Wir sollen Jesus vor den Menschen erheben.

Reflecting Christ, Seite 119

Wir können ihm unsere kleinen Sorgen und Ratlosigkeiten ebenso vorbringen wie unsere größe-
ren Schwierigkeiten. Was auch immer auftaucht, um uns zu beunruhigen oder zu bedrängen, das
sollten wir im Gebet vor den Herrn bringen.  

Ruhig und doch inbrünstig soll sich die Seele nach Gott ausstrecken; mild und bestän-
dig wird der Einfluss sein, der von ihm ausgeht, der ins Verborgene sieht und dessen Ohr für
das aus dem Herzen kommende Gebet offen ist. Wer in einfachem Glauben mit Gott Gemein-
schaft pflegt, wird göttliche Lichtstrahlen auf sich ziehen, die ihn in der Auseinandersetzung mit
Satan stärken und unterstützen.  

Wenn wir den Herrn immer vor Augen haben und es zulassen, dass unser Herz in
Dankbarkeit und Lobpreis zu ihm aufsteigt, dann werden wir ständig frische Energie in unserem
religiösen Leben haben. Unsere Gebete werden zu einem Gespräch mit Gott werden, wie wenn
wir mit einem Freund sprechen würden. Er wird uns seine Geheimnisse persönlich mitteilen.
Oft werden wir die Gegenwart Jesu in lieblicher, freudiger Weise spüren. Das Gebet wehrt die
Angriffe Satans ab. 

The Faith I Live By, Seite 225

Werdet des Wartens nicht müde und werdet nicht wankelmütig, wenn euer Gebet nicht sofort
Erhörung findet. Zweifelt nicht, sondern klammert euch an die Verheißung: „Getreu ist er, der
euch ruft; er wird‘s auch tun.“ (1.Thessalonicher 5,24) Bringt euer Anliegen, gleich der zu-
dringlichen Witwe, immer wieder vor und haltet an eurem Vorsatz entschlossen fest. Ist die Sa-
che für euch von Bedeutung und von großer Tragweite? Sicherlich! Dann wankt nicht; denn
euer Glaube mag einer Prüfung unterzogen werden. Wenn das Gewünschte so wertvoll ist, ver-
dient es ernsthafte, überzeugende Anstrengungen. Die Verheißung gehört euch; wacht und betet
unentwegt, und euer Gebet wird erhört werden. Ist es nicht Gott, der dies verheißen hat? Wenn
euch die Erfüllung eures Verlangens etwas kostet, schätzt ihr es um so mehr, nachdem es erfüllt
ist. Euch ist deutlich gesagt worden, dass ihr nicht denken dürft, etwas von dem Herrn zu emp-
fangen, wenn ihr daran zweifelt. Hier wird der mahnende Rat gegeben, nicht müde zu werden,
sondern fest auf die Verheißung Gottes zu trauen. Wenn ihr bittet, wird er euch reichlich geben
und euch nicht enttäuschen. 

Zeugnisse für die Gemeinde, Band 2, Seite 133

Montag, 25. März: Der Friede eines gestillten Kindes
Wir sollen in unserer Erkenntnis und Erfahrung in geistlichen Dingen nicht kindisch bleiben.
Wir sollten uns nicht stets in der Sprache eines frisch Bekehrten ausdrücken. Unsere Gebete sol-
len vielmehr mit unserer zunehmenden Erfahrung, in der Wahrheit und in unserer Wortwahl,
mehr Intelligenz aufweisen.  . . .  
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[W]enn der letzte große Tag anbricht und wir sehen, was wir hätten erreichen können,
wenn wir die Hilfen, die der Himmel uns zugesagt hat, in Anspruch genommen hätten und wie
wir in der Gnade hätten wachsen können, beim Schauen der Dinge wie Gott sie sieht, und dann
bemerken, was wir verloren und versäumt haben, nämlich zur vollen Statur als Mensch in
Christus heranzuwachsen, dann wünschten wir, es ernster genommen zu haben. . . . 

Der Herr möchte, dass ihr die Stellung begreift, die ihr als Söhne und Töchter des Al-
lerhöchsten, als Kinder des himmlischen Königs, innehabt.

Sons and Daughters of God, Seite 330

Das Keimen des Samens ist mit dem Beginn eines geistlichen Lebens zu vergleichen und die
Entwicklung der Pflanze ist ein schönes Bild christlichen Wachstums. Wie in der Natur, so ist
es mit der Gnade, ohne Wachstum kein Leben. Die Pflanze muß entweder wachsen oder ster -
ben. Ein christliches Leben muß sich entwickeln wie sie, still und unauffällig, aber stetig. In je-
dem Stadium der Entwicklung kann unser Leben vollkommen sein, wenn sich jedoch Gottes
Absicht mit uns erfüllen soll, ist stetiger Fortschritt notwendig. Heiligung ist ein Lebenswerk.
Unsere Möglichkeiten werden sich vermehren, unsere Erfahrung wird größer und unsere Er-
kenntnis umfassender. Wir werden die Kraft erhalten, Verantwortung zu tragen und wir werden
im Verhältnis zu diesen empfangenen Gaben reifen. 

Die Pflanze gedeiht, weil sie von Gott erhält, was sie zum Leben braucht. Sie gräbt
ihre Wurzeln in den Boden, trinkt Tau und Regen, nimmt die Sonnenwärme und die lebens-
wichtigen Bestandteile der Luft in sich auf. So soll auch der Christ die göttlichen Gaben anneh-
men, um wachsen zu können. Im Bewußtsein unserer Hilflosigkeit müssen wir jede Gelegenheit
wahrnehmen, größere Erfahrungen zu machen. Wie die Pflanze in der Erde, so sollen wir in
Christus tief Wurzel fassen. 

Christi Gleichnisse, Seite 40

Gott zieht seine Kinder zu sich heran, indem er sie durch strenge, läuternde Anfechtungen hin-
durchführt, ihnen zeigt, wie schwach und unfähig sie sind, und sie lehrt, sich auf ihn als ihren
alleinigen Helfer und Beschützer zu verlassen. Dann ist sein Ziel erreicht. Seine Kinder sind
vorbereitet, in jedem Notfall sich nützlich zu machen, wichtige Vertrauensstellungen zu beklei-
den und die großartigen Absichten auszuführen, für die ihnen ihre Kräfte verliehen wurden.
Gott nimmt die Menschen auf Probe an; er prüft sie in jeder Weise, und so werden sie erzogen,
belehrt und zubereitet. Jesus, unser Erlöser, der Stellvertreter und das Haupt des Menschen, er-
trug diesen Läuterungsvorgang. Er litt mehr, als uns zu leiden jemals auferlegt werden kann.  ...
Wir aber können nun, gestützt auf die Verdienste unseres Heilandes, in seinem Namen überwin-
den.

Zeugnisse für die Gemeinde, Band 4, Seite 98

Dienstag, 26. März: Die Garben bringen
Wenn die erwählten Boten des Herrn warten wollten, bis jedes Hindernis aus ihrem Weg ge-
räumt ist, so würden manche von ihnen nie hinausgehen, die zerstreuten Schafe zu sammeln.
Satan wird viele Bedenken vorbringen, um sie von ihrer Pflicht abzuhalten, aber sie sollen im
Glauben hinausgehen und ihm vertrauen, der sie zu seinem Werk berufen hat, und er wird die
Wege vor ihnen öffnen, so weit es zu ihrem Besten und seiner Verherrlichung gereicht. Jesus,
der große Lehrer und unser Vorbild, hatte nicht, da er sein Haupt hinlegte. Sein Leben war vol-
ler Arbeit, Sorgen und Kummer, und zuletzt gab er sich selbst für uns. Diejenigen, die an Christi
Statt die Seelen bitten, sich mit Gott versöhnen zu lassen und mit Christus in der Herrlichkeit zu

regieren hoffen, müssen erwarten, hier Teilhaber seiner Leiden zu sein. „Die mit Tränen säen,
werden mit Freuden ernten. Sie gehen hin und weinen und tragen edle Samen, und kommen mit
Freuden und bringen ihre Gaben.“ (Psalm 126,5.6) 

Erfahrungen und Gesichte, Seite 54

Oft werden wir [James und Ellen White] in unseren Erwartungen enttäuscht, aber wenn wir
dann sehen, wie der Herr mit unseren Bemühungen zusammenarbeitet und Seelen zu Christus
kommen, dann vergessen wir die Mühsal, die Enttäuschungen und die Prüfungen, denen wir im
Zusammenhang mit dieser Arbeit begegnen, und fühlen uns von Gott geehrt, dass wir daran
mitwirken dürfen. Wir haben einige sehr wertvolle Gebetszeiten mit Menschen erlebt, die ent-
mutigt und schon fast verzweifelt waren. Wir haben uns mit ihnen gefreut, als das Licht in die
verdunkelten Kammern der Seele schien. Der Herr hat unsere Herzen wirklich ermutigt und uns
für unser großes Werk gestärkt. Wir glauben, dass das Ergebnis dieses Treffens reichlich Frucht
zur Ehre Gottes bringen wird.

Lasst eure Gebete, ... dass Gott Seelen, die in der Finsternis des Irrtums leben, zur Er-
kenntnis der Wahrheit führt, [aufsteigen]. Licht, kostbares Licht leuchtet aus jeder Seite des
Wortes Gottes in der Schrift. Es ist der Ratgeber für uns. Wenn wir die Worte Gottes mit dem
aufrichtigen Wunsch studieren, unsere Pflicht zu lernen, sind Engel nahe bei uns, um den Ver-
stand zu schärfen und die Vorstellungskraft zu stärken, damit wir die heiligen Dinge, die im
Wort Gottes offenbart werden, erkennen können.

This Day With God, Seite 174

Es ist Gott, dem wir vertrauen müssen. Gott hält die Welt in seiner Hand. Wir haben Gott auf
unserer Seite. Der ganze Himmel wartet und sehnt sich nach unserer Mitarbeit. Der Herr ist der
Höchste; warum sollten wir uns also fürchten? Der Herr ist allmächtig; warum sollten wir uns
ängstigen? In der Vergangenheit hat Gott sein Volk errettet, und er wird uns helfen, wenn wir in
seiner Kraft aufstehen und vorwärts gehen. . . . 

Lasst uns arbeiten, wie wir es bisher noch nie getan haben. Legen wir unser »Ich« ab
und halten wir uns im Glauben an Jesus Christus fest. Lasst uns ihn der Welt offenbaren als den
Einen, der ganz und gar lieblich ist und der Höchste unter Zehntausend. (King James Hohelied
5,10)

That I May Know Him, Seite 342

Mittwoch, 27. März: In Gottes Sabbatruhe warten
Da der Sabbat das Denkmal schöpferischer Macht ist, sollten wir an diesem Tag mehr als an je-
dem andern Gott in seinen Werken kennenzulernen suchen. In den Kindern müßte sich der blo-
ße Gedanke an den Sabbat unlöslich mit der Schönheit der Schöpfung verbinden. Glücklich ist
die Familie, die in der Weise, wie Jesus und seine Jünger am Sabbat zur Synagoge gingen, quer
durch Felder, an Seen entlang oder durch stille Haine zum Ort der Anbetung wandern. Wohl
dem Vater und der Mutter, die ihren Kindern das geschriebene Wort Gottes mit anschaulichen
Beispielen aus dem »offenen Buch der Natur« nahebringen können. Wohl ihnen, die sich unter
grünen Bäumen, in reiner, frischer Luft versammeln dürfen, um die Bibel zu betrachten und den
Vater droben im Lied zu preisen. 

Erziehung, Seite 231

Im Himmel ruht die Arbeit nie, und auch der Mensch sollte unaufhörlich Gutes tun. Der Sabbat
ist nicht als eine Zeit nutzloser Untätigkeit zu verstehen. Gewiß, das Gesetz verbietet alle weltli-
che Arbeit am Ruhetag des Herrn. Jede Plackerei zum Erwerb des Lebensunterhalts muß aufhö-
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ren. Nichts, was weltlichem Vergnügen oder eigenem Nutzen dient, ist an diesem Tag erlaubt;
aber wie Gott sein Schöpfungswerk beendete, am Sabbat ruhte und diesen Tag segnete, so soll
der Mensch mit den Beschäftigungen seines täglichen Lebens aufhören und diese heiligen Stun-
den zu heilsamer Ruhe, Andacht und guten Werken verwenden. Christi Werk, den Kranken zu
heilen, stimmte völlig mit dem Gesetz überein. Es erwies dem Sabbat Ehre. 

Das Leben Jesu, Seite 191

Die in der Heiligen Schrift verordnete Heiligung schließt das ganze Wesen ein: Leib, Seele und
Geist. Paulus betete für die Thessalonicher, „daß ihr Geist ganz samt Seele und Leib müsse be-
wahrt werden unsträflich auf die Zukunft unsers Herrn Jesu Christi“. (1.Thessalonicher 5,13)
Ein andermal schrieb er an Gläubige: „Ich ermahne euch nun, liebe Brüder, durch die Barm-
herzigkeit Gottes, daß ihr eure Leiber begebet zum Opfer, das da lebendig, heilig und Gott
wohlgefällig sei.“ (Römer 2,1) Zur Zeit des alten Israel wurde jede Gott zum Opfer dargebrach-
te Gabe sorgfältig untersucht. Fand man irgendeinen Makel an dem Opfertier, so wurde es abge-
wiesen; denn Gott hatte befohlen, daß „kein Fehl“ (2.Mose 12,5f.) am Opfer sein sollte. So
wird auch den Christen geboten, ihre Leiber zum Opfer zu begeben, das da lebendig, heilig und
Gott wohlgefällig sei. Dazu müssen aber alle ihre Kräfte in dem bestmöglichen Zustand erhalten
werden. Jede Handlung, die die körperliche oder geistige Kraft schwächt, macht den Menschen
für den Dienst seines Schöpfers untauglich. Könnte Gott Wohlgefallen an etwas finden, das
nicht unser Bestes ist? Christus sagte: „Du sollst lieben Gott, deinen Herrn, von ganzem Her-
zen.“ (Matthäus 22,37) Alle, die Gott von ganzem Herzen lieben, werden ihm den besten Dienst
ihres Lebens weihen wollen und beständig danach trachten, jede Kraft ihrer Persönlichkeit mit
den Gesetzen in Übereinstimmung zu bringen, die ihre Fähigkeit, seinen Willen zu tun, fördern. 

Der große Kampf, Seite 473

Donnerstag, 28. März: Am Morgen ist Jubel 
Wenn das Licht des Himmels auf den Menschen scheint, wird sein Angesicht die innere Freude
des Herrn ausdrücken. Ist Christus in der Seele abwesend, wird der Mensch traurig und beginnt
zu zweifeln. Fehlt Christus, wird das Angesicht traurig und das Leben ein Pilgern mit Seufzen.
Freude ist ja gerade der Grundgedanke des Wortes Gottes für alle, die ihn annehmen. Weshalb?
Weil sie das Licht des Lebens haben. Licht bringt Frohsinn und Freude, und diese Freude wird
im Leben und Wesen ausgedrückt. (MS 96, 1898; Bibelkommentar, Seite 332)     

     
SDA Bible Commentary, Band 5, Seite 1144

Glaube an die Liebe Gottes. Seine lenkende Fürsorge nimmt die Last der Angst und Sorge weg.
Er macht das Herz froh und zufrieden beim großartigsten oder bescheidensten Los. Gottesfurcht
dient letztlich der Gesundheit; sie verlängert das Leben und steigert die Freude an allen Segnun-
gen. Sie erschließt der Seele eine nie versiegende Quelle des Glücks. Daß doch alle, die sich
bisher noch nicht für Christus entschieden haben, einsähen, daß er ihnen weit Besseres zu bieten
hat, als sie selbst unbewußt suchen! ... Übertretung führt ins Elend, aber der Weisheit „Wege
sind liebliche Wege, und alle ihre Steige sind Frieden“. (Sprüche 3,17) 

 Patriarchen und Propheten, Seite 581

Welch eine Veränderung ging in den Herzen der Jünger vor, als sie noch einmal in das geliebte
Antlitz ihres Meisters blickten! (Lukas 24,32) … Sie waren Zeugen der Weisheit und Macht
Gottes gewesen und wußten „gewiß, daß weder Tod noch Leben, weder Engel noch Fürstentü-
mer noch Gewalten, weder Gegenwärtiges noch Zukünftiges, weder Hohes noch Tiefes noch
keine andere Kreatur“ sie zu scheiden vermochte „von der Liebe Gottes, die in Christo Jesu ist,
unserm Herrn“. ... (Römer 8,38.39.37) ...

Der Herr sagt: ... „Den Abend lang währt das Weinen, aber des Morgens ist Freude.“
(Joel 2,26; Psalm 30,6) Hätten die Jünger ihre gegenwärtige Hoffnung wohl gegen die Hoff-
nung ihrer früheren Jüngerschaft tauschen mögen, als sie den Heiland an seinem Auferstehungs-
tag trafen und ihre Herzen brannten, während sie seinen Worten lauschten? Was ging in ihnen
vor, als sie auf Haupt, Hände und Füße blickten, die um ihretwillen verwundet worden waren?
Welche Gedanken erfüllten sie, als Jesus sie vor seiner Himmelfahrt gen Bethanien führte, seg-
nend seine Hände erhob und ihnen gebot: „Gehet hin in alle Welt und prediget das Evangelium
aller Kreatur“, und dann hinzusetzte, „denn siehe, ich bin bei euch alle Tage“? (Markus 16,15;
Matthäus 28,20) ... Ob die Jünger angesichts aller dieser Erfahrungen wohl das Amt des Evan-
geliums seiner Gnade und „die Krone der Gerechtigkeit“, (2.Timotheus 4,8) die sie bei seinem
Erscheinen empfangen sollten, gegen die Herrlichkeit eines irdischen Thrones hätten vertau-
schen wollen? Der „aber, der überschwänglich tun kann über alles, das wir bitten oder verste-
hen“, hatte ihnen mit der Gemeinschaft seiner Leiden auch die Gemeinschaft seiner Freude ver-
liehen, – der Freude, „viel Kinder... zur Herrlichkeit“ zu führen; es ist eine unaussprechliche
Freude, „eine ewige und über alle Maßen wichtige Herrlichkeit.“... (Epheser 3,20; Hebräer
2,10; 2.Korinther 4,17; Römer 8,18)     

Der große Kampf, Seiten 352-353

Freitag, 29. März: Weiterführendes Studium
In den Fußspuren des großen Arztes, „Die Zucht der Prüfungen“, Seiten 478-480; Diener des
Evangeliums, „Persönlicher Dienst“, Seiten 163-169.
Englisch: The Ministry of Healing, „The Discipline of Trial“, Seite 470-473; Gospel Worker,
„Personal Ministry“, Seiten 185-187.
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